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Giftmülldeponie Münchehagen 

Polder S 1ä6t grii6en 
Nachdem die Suche nach den Dioxinfässern von 
Seveso nach drei Tagen am 23.4. ohne Ergebnis 
eingestellt wurde, ist es in der überregionalen Presse 
recht ruhig um die Giftmülldeponie Münchehagen 
geworden - zu Unrecht! Denn während sich die 
Presse zum größten Teil zurückzog, fing die Arbeit 
der BI Münchehagen erst richtig an. 

':I Montag, den 25.4., wurde 
die Giftmülldeponie von ca. 
100 Leuten blockiert. Die 
Forderungen der Blockierer 
waren nicht etwa nur die Wei­
tersuche nach den Sevesofäs­
sem ; das ging den allermeisten 
Leuten nicht mehr weit genug. 
Sie forderten die sofortige, 
endgültige SChließung und 
Totalsanierung der gesamten 
Deponie - eine Forderung, 
der sich im mer mehr Bürger 
anschlossen. was umso ver­
ständlicher ist , da es mittler­
weile drei Gutachten (eins 
von der Betreiberfirm a GSM. 
ein von der BI, eins von der 
Stadt Rehburg-Loccum) gibt, 

die unabhängig vonetnander 
aussagen, daß die Deponie un­
dichl und das Grundwasser 
gefah rdel ist. Die Blockade 
wurde nicht polizeilich ge­
räumt , was wohl auf die übe r­
aus starke Bürgerunlerslüt­
zung zucückzufUhren ist. Zu 
aller ÜberrasC:h ung wurde die 
Deponie sogar vom Landkreis 
Nienburg faktisch geschlos­
sen : Es wurden keine Einl age­
rungen in den noch leeren 
Po lder 4 gestattet. die Po lder 
t - 3 galten als ,.verfü llt ". 

Die bis dahin andaue rn de 
Blockade wurde als Beobach­
tung weitergemhrl. Eine 

Blockhütte. genannt " Polder 
5", wurde im Wald eines be­
troffenen und befreundeten 
Landwirtes errichtet. Polder 5 
war von nun an ständig be­
setzt, auch nachts , so daß die 
Betreiber der Giftmülldeponie 
stä ndig beobach tet wurden . 
Es wurde immer gemütlicher 
in Polder S; Sofas, ein Ofen 
und Teppiche trudelten ein 
plus unZählige Spenden (Nah­
rungsmittel, Geld) von der 
Bevölkerung, die. ebenso wie 
die Ki,rche, die Arbeit von 
Polder 5 unterstützt. Es war 
immer was los, es wurden In­
fo-Tage rur die Bevölkerung 
abgehalten , die Deponie en t­
wickelte sich immer mehr 
zum Ausflugsort für betroffe­
ne Bürger aus den umliegen­
den Orten. 

Für die BI · Münchehagen 
wurde Polder 5 zum Haupt­
qua rtier, aus dem Aktio nen 
geplant wurden. Als z.B. das 
ve rgiftete Sickerwasser der 
Deponie, das in einem Sam­
melteich gespeichert wird, 
überzulaufen drohte, wurden 
Tankwagen geordert, die das 
Wasser aufnehmen und weg­
bringen sollten. Die BI forder­
te, das Wasser nach Dioxin zu 

untersuchen und den Bestim­
mungsort der Tankwagen be­
kanntzugeben. Mit Erfolg; bei 
der Analyse wurde kein Dio­
xin im Wasser festgestellt, 
und als Ziel ort der Tankwa­
gen wurde die Kläranlage Ha­
meln genannt. Die LKWs durf­
ten danach passieren. aber als 
sie in Hameln ankamen , war­
teten dort schon alarmierte 
Bürger und Münchehagener 
BI' lee, die die Zufahrt zur 
Kläranlage blockierten. Sie 
wurden von der Polizei ge­
räumt. 

Das anfallende Giftwasser 
der Deponie is t ein echtes 
Problem. Bisher wurde es zur 
Kläranlage Hameln gebracht, 
ab Juni voraussichtlich zur 
Kläranlage Nienhurg. Seide 
Kläranlagen haben nur biolo­
gische Klärstufen , die l.B. ha­
logenierte Koh.lenwasserstoffe 
( hierzu gehören TCDD (Dio­
xin!) PCP (Holzschutzmittel! ), 
HCH (Lindan, POanzenschutz­
mittel!) ete.) gar nicht entfer­
nen können. Gerade auf diese 
krebserregenden und erbgut­
schädigenden Stoffe fehlen 
beim Münchehagener Giftwas­
ser regelmäßige Untersuchun­
gen. Aber auch chemische 
Kläranlagen können, ebenso 
wie innerbetriebliche Kläran­
lagen mit chemischer Klärstu­
Ce, diese Giftstoffe per Aktiv­
kOhlefi lterung nur teilweise 
herausfiltem . Hier kann unse­
re Forderung nur heißen : 
Verbot aller Produkte und 
Produktionsverfahren, bei de­
nen diese Stoffe anfallen. Aber 
auch die Schwermetalle des 
Giftwassers sind problema­
tisch, da sie sich im Klär­
schlamm ansammeln, der o ft 
als Dünger genutzt wird . 

Was ist der aktuelle Stand 
der Dinge in Münchehagen? 
Polder 3, der bi.sher offiziell 
als bereits .. verflillt" galt , 
wird, so dieGSM, "aus üppor­
tunittitsgründen" (keine offe­
ne Ko nfrontatio n , eventuelle 
Erweiterungspläne) nicht wei­
te r aufgefüllt. Polder 4 soll 
zusätz liche Sicherheitsmaß­
nahmen ( Probebrunnen , zu-
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sätzliche I m dicke Ton­
schicht) erhalten. Diese zu­
sätzliche Tonschicht ist wirk­
lich der blanke Hohn. Die 
Giftmülldeponie besteht aus 
Tongestein, das erwiesener­
maßen undicht ist ; sie soll 
jetzt mit zusätzlichem Ton 
abgedichtet werden. Diese 
" Sicherheitsmaßnahme" ist 
eine Farce, die zur Beschwich­
tigung der Bevölkerung ge­
dacht ist! Wenn diese Maß­
nahmen erfolgt sind , steht 
einer Neuöffnung der Depo­
nie seitens der Bezirksregie­
rung, des Landkreises ' und 
der GSM nichts mehr im 
Wege. 

Die BI sieht das allerdings 
etwas anders : Bei der ersten 
Einlagerung nach Neuöffnung 
ist Totalblockade angesagt! 
Die BI bleibt jedenfalls weiter 
vor Ort, bis ihre F orderun­
gen - völlige Schließung und 
Totalsanierung der gesamten 
Deponie - erftiIIt sind. Die 
Leute von Polder 5 grüßen 
alle Menschen, die im Kampf 
gegen Giftmüll stehen! 

Kontakt: Sabine Helms, Klei­
beeke 5, 3056 Rehburg-Loe­
eum 4. 


